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Habakuks
13 Thesen
zur Kunst
DKunst ist, das Unmögliche zu
;chaffen.

OkKunst ist, reich zu werden und

ırm zu bleiben.

(kunst kommt nicht von Können,

Kunst kommt von künstlich.

Kunst ist Beschiss, Abriss, Piss.

Dunst ist die Marktlücke im nie-

tergehenden Börsenspektakel.

(Kunst is(s)t die Suppe, die für
ılle reichen würde,

DKunst ist die Seuche, von der alle

»efallen sein oder werden wollen.

DKunst erstrahlt über sich selbst.

DeKunst ist bloss die Maske, die wir

‚or die Flecken der Tapete hängen.

Kunst wäre etwas Schönes.

(Kunst macht wahnsinnig.

Künstler sind wahnsinnig.

DD wahnsinnige sind die besten
Künstler. By Habakuk

Der G
Bequem oder unbequem:
Weg muss zum Ziel führen

Beim Lesen des Artikels «Be-

juemlichkeit als grosse Gefahr» in

der letzten GasseZiitig ist mir wieder

ınmal bewusst geworden, dass wir

Süchtige nicht einfach Süchtige
sind. Wie im sogenannt normalen

-eben gibt es auch unter uns die

verschiedensten Meinungen und

_ebenseinstellungen.
Traurig finde ich es, wenn ein

‚unkie, der gerade sauber ist, sich

über die anderen Süchtigen her-

nacht und seinen gewählten Weg

als den einzig seligmachenden an-

sieht. Es scheint mir zu einfach,

sich aufgrund von ein paar negati-

‚en Beispielen ein ganzheitliches

3ild zu machen.

Auch ich spreche von den metha-

don- und heroingestützten Behand-

ungen. Sicher scheint es bequem

zu sein, jeden Tag das Methadon zu

beziehen. Damit kann man aber

wieder «normal» und ohne Stress ei-

GaZ-Abo nur

als Ausnahme
Immer wieder erhält die Redak-

tion Anfragen, ob es möglich sei,

die GasseZiltig zu abonnieren. Um

den Strassenverkauf nicht zu kon-

kurrenzieren, ist ein GaZ-Abo nur

dann möglich, wenn jemand nicht

(mehr) in der Agglomeration Lu-

zern wohnt oder aus triftigen Grün-

len den .Strassenverkauf nicht

»erücksichtigen kann, Nachfol-

gend drei Briefe von Leserinnen

ınd Lesern, welche die GaZ zuge-

stellt erhalten (möchten) red

Für Eure Arbeit und die regel-

mässige Zustellung möchte ich
Euch danken. Weiter so!

Gruss an Piitsch und das Team

Hannibal, Zürich

in Sind keine Mobe.Li-Depe
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I1tIg-
liche Teilnehmer seit ihrer Auf-

ahme in das Programm ihr Leben

‚Chritt für Schritt wieder besser auf

ie Reihe kriegen. Etliche von uns

ehen wieder einer festen Arbeit

ach, viele arbeiten teilzeit. Ich bin

berzeugt, dass noch mehr von die-

er Möglichkeit Gebrauch machen

‚ürden, wenn es mehr Teilzeitjobs

‚äbe. Man stelle sich vor: Einige

ind so «bequem», dass sie sogar

ine Schule oder Weiterbildungs-
urse absolvieren. Es ist doch sehr

infach, alle in denseiben Topf zu

°hmeissen.

Vergessen wir nicht: Was für den

inen richtig ist, muss für den ande-

an nicht zwangsläufig stimmen.

ie heroingestützte Behandlung ist

ine sinnvolle Möglichkeit, sich wie-

er auf wesentliche Fragen, die das

eben stellt, konzentrieren zu kön-

en. Dies verhilft zu sinnvollen und

angfristigen Problemlösungen. Die

eroingestützte Behandlung ist ein

Vegweiser, für den nicht nur ich

sehr dankbar bin. Ich wünsche.

ner Arbeit und seinen Verpflichtun-

Jen nachgehen. Das macht der

yrösste Teil der Bezüger, die ich

:;enne. Jeder Einzelne, des mit
Aethadon geschafft hat, GG zu

‚erden, ist dankbar, diese Möglich-

'eit gehabt zu haben. Ich kenne ei-

ige, die es geschafft haben und

eit Jahren glücklich mit Frau und

“indern leben. Sie sind dankbar, es

ber eine begrenzte Zeit, «beque-
er» gehabt zu haben.

Und jetzt komme ich zur Be-

uemlichkeit der heroingestützten

jehandlung. Sicher gibt es Bezü-

er, die anfänglich das Gefühl ha-

en, nebenbei noch dealen oder ne-

en dem Heroin noch Medikamente

nd andere Drogen konsumieren zu

ıüssen. Durch regelmässige Urin-

ontrollen wird dem Nebenkonsum

asch der Riegel geschoben. Hält

‚ch der Bezüger nicht an die Re-

eln, erhält er kein Heroin mehr.

Erkundigen Sie sich im Drop-In

ıber die heroingestützte Behand-

ung. Sie werden feststellen. dass

Wieder schreibe ich Euch und

»itte um einen Gefallen. Wie Ihr

ıus beigelegter Kopie entnehmen

:önnt, habe ich Euch angefragt,

»b es möglich sei, ein Abo der

jasseZiitig zu erhalten. Da ich bei

ler letzten Ausgabe nicht im Land

war, habe ich sie wieder verpasst.

ch bitte Euch darum, mir ein Ex-

amplar der letzten Ausgabe zuzu-

itellen und frage nochmals, ob es

nöglich ist, die GasseZliitig zu

ıbonnieren. Ich bin gespannt auf

ie letzte Zeitung und grüsse Euch
reundlich.,

Legt mir doch einen Einzah-

ungsschein bei, dann kann ich ge-

ade mal eine Überweisung ma-

‘hen, damit Eure Unkosten ge-

deckt sind.

Liebe Grüsse

Marianne, Horgen

lannibal aus Zürich bedankte

‚ich mit martialischer Postkarte.

Vielen herzlichen Dank für die

ırompte Zustellung der GasseZi-

ig. Die Artikel sind immer äus-

erst interessant. Macht weiter so!

loch ein kleiner Zustupf für die

Inkosten. M. Müller. Kriens

 N

"7anen von Simone

5  Fr ;yefk asten
lass jeder mit seinem gewählten

Veg zum Ziel findet. Bequem oder

unbequem. CV

X Name der Redaktion bekannt

Voch nie begegnet - und

jennoch spontan beschenkt

GAZ-Soforthilfe
Mit einem Teil des Gewinnes

aus der letzten GaZ hat die

zedaktion einem jungen Mann

aus der Szene, der wegen ei-

ner schweren Muskelverlet-

ung nicht mehr richtig gehen
&lt;onnte und schwer handica-

jert war, spontan ein Paar or-

'hopädische Schuhe gekauft:
Und siehe da: Er läuft schon

Nieder fast normal und geht

auch schon wieder die Trep-

Den hoch. Seltsamerweise hat

die IV die Kosten nicht über-

nommen. Ein (hiermit erreich-

tes) Ziel der GaZ ist es, schnell

und unbürokratisch Hilfe zu

ieisten, wenn Not am Mann ist:

Pijitsch

Hallo Kiwi

Ich habe alle Artikel der Gasse-

.itig vom Mai gelesen. Dein Artikel

ıber die Weihnachtsfeier hat mich

ehr berührt, weil Du davon gespro-

:hen hast, dass dieser Pullover wohl

dein einziges Geschenk sein werde,

\uch Deine Frau hat keine neuen

‚leider erhalten.

Ich schenke Dir deshalb mein

Veihnachtsgeschenk, das ich noch

ıicht eingelöst habe, ich wüsste

ıuch nicht wofür.

Du aber findest bestimmt etwas

ür Dich und Deine Frau,

Ich wünsche Dir alles Gute.

Freundlich grüsst Dich

Nicole

P.S. Wir kennen uns nicht und

;ind uns noch nie begeanet

Du gabst uns ein Weihnachtsge-

;chenk, von dem wir nicht zu träu-

nen gewagt hätten. Ich tanzte her-

ım und freute mich wie ein Kind.

lolanda und ich möchten Dir unse-

en Dank aussprechen. Du hast uns

3ine sehr grosse Freude gemacht.

Vir werden oft daran denken und

vir werden oft auch an Dich den-

Hallo Nicole ;en. Was Du gemacht hast, war

Ja, Du hast recht. Wir kennen uns virklich, ja wirklich wie Weihnach-

ılicht, und eigentlich ist das schade. en.

jerne würde ich Dir persönlich Ich tanzte noch nie, nachdem ich

ıanke sagen. Ich staunte nicht :in Geschenk erhalten hatte. Doch

‚Chlecht, als ein Brief für mich im liesmal konnte ich nicht widerste-

“ach lag, auf dem stand, er sei per- ıen. Dafür möchten wir Dir von

Önlich und dürfe nur von mir qeöff- ıjanzem Herzen danken.

ıet werden, Alles Gute in Deinem weiteren Le-

Was mochte wohl drin sein? Dies en. Gott wird Dich immer beglei-

var meine erste Frage. Da will sich en. Dein Kiwi

ner persönlich bei mir beschwe- .

en. Dies dachte ich danach. Doch VD

ıls ich den Brief aufmachte, staun-

ee ich nicht schlecht. Nicole, Du \nmerkung der Redaktion:

ıast meiner Lebenspartnerin und "uschriften und Leserbriefe müs-

nir Dein Weihnachtsgeschenk zu- en nicht mit der Meinung der Re-

&lt;ommen lassen. Ich glaubte zuerst laktion übereinstimmen. Die Re-

Jar nicht, was ich da las. laktion behält sich Kürzungen vor.
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